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zu hohem Preise im Buchhandel zu kaufen, sind
aber trotzdem freiwillig und aus wirklichem
Interesse Mitglieder unserer Buchgemeinschaft.
Mancher Arbeiter hat erst durch uns die Freude
am Lesen kennengelernt und liebt seine einfache
Bibliothek ebenso sehr wie jener, der sich eine
ausgewählte bibliophile Sammlung von Büchern
gestatten kann. Es freut uns, festzustellen, daß
Leute aus allen Volksschichten der Büchergilde

als Mitglieder angehören, alle sind uns willkommen,

aber es wird unser unentwegtes Bestreben
sein, speziell den Arbeiter- und Angestelltenkreisen

literarisch wertvolle, schöne und zugleich
preiswerte Bücher zu vermitteln. Das
Nebeneinanderwirken oder die Zusammenarbeit von
Verlag, Büchergilde und Bibliophilengeseilschaft

ist unserer Ansicht nach in der Schweiz
durchaus möglich, ja wünschenswert.

Fragen / Antworten

Frage 12. In der neuen Nummer der «Stultifera
Navis» las ich mit großem Interesse Ihren schönen

Aufsatz über Flugschriften der Reformationszeit
(daß Sie der Verfasser sind, ist wohl nicht

zu bezweifeln?). Nun finde ich, daß der auf
Seite 88 abgebildete Holzschnitt, den Sie dem
Ambrosius Holbein zuschreiben, große stilistische

Ähnlichkeit mit einer anderen
Holzschnittumrahmung von Hans Holbein (d.J.) hat, und
möchte mir die Anfrage erlauben, ob es erwiesen
ist, daß Ambrosius die Umrahmung Ihres Fro-
bendruckes in Holz schnitt? Ich bin kein
Spezialist für Holzschnitte, weiß auch wohl, daß
Ambrosius Holbein sehr viel für Froben arbeitete.

Trotzdem möchte ich Ihnen mitteilen, an
welches Buch ich denke; es ist des Henricus Gla-
reanus' : Isagoge in musicen, Basel, Froben 1516 (Nr.
225 im Band I meines Kataloges). Die prächtige
Holzschnitt-Titelumrahmung ist deutlich Hans
(links oben) Holb. (rechts oben) bezeichnet, und
ich finde, daß sie sehr starke Ähnlichkeit mit dem
von Ihnen abgebildeten Titel aufweist. Es könnte

wohl sein, daß die Arbeit des Ambrosius
dokumentarisch belegt ist, aber ich weiß es nicht!

Mit bibliophilem Gruß und dem Ausdruck
vorzüglicher Hochachtung, Ihr ergebener

Paul Hirsch, Cambridge

Antwort 12. Sie haben recht: Bei dem
Holzschnitt auf Seite 88 unseres neuesten Navis-Hef-
tes handelt es sich tatsächlich um einen Hans
Holbein d.J. H.A. Schmid, in seinem Holbeinwerk,

Tafelband (1945), bringt ihn als Abb. 147
und nennt ihn in seiner Beschreibung als von
Woltmann «irrtümlich dem Ambrosius
zugeschrieben » und seit 1517 bei Johann Froben in
Gebrauch. Auch schon Passavant (107) reiht
den Schnitt unter Hans d.J. ein. (In dem
Katalog meiner Sammlung stand die Angabe Wolt-
manns. Übrigens haben die Brüder Hans und
Ambrosius Holbein ihre Risse nur aufs Holz
gezeichnet; geschnitten wurden sie durch
Formschneider. E. St.)

Mitteilungen des Vorstandes

Jahresversammlung. Unsere Jahresversammlung
findet am 18. und 19. Juni in Bern statt. Das
Programm ist bereits festgelegt und wird mit
Angaben über die Kosten u. a. den Mitgliedern in
der Einladung rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Ohne weitern Überraschungen
vorzugreifen, sei heute schon auf eine ganz einmalige
Ausstellung vorgotischer Miniaturen aus Bayerischem
Staatsbesitz hingewiesen, die im Mittelpunkt
unserer Tagung stehen und unter kundiger
Führung zu sehen sein wird. Da auch heuer noch
die Unterkunft Schwierigkeit bietet, empfehlen
wir möglichst frühzeitige Anmeldung beim
Hoteliersekretariat, Schauplatzgasse 9 (Dr. La-
franchi), Bern. Gäste willkommen!

Rilke inédit en fac-similé. Les Editions Ides et
Calendes, de Neuchâtel, viennent de nous
soumettre un projet digne du plus grand intérêt.

Il s'agit du manuscrit original des Quatrains
Valaisans que Rainer Maria Rilke a offert, en 1924,
à Madame Jeanne de Sépibus de Preux.

Dans un esprit de compréhension auquel il y a
heu de rendre hommage, l'heureuse propriétaire

de ce précieux document a bien voulu autoriser,
d'accord avec M. Gaston Gallimard, détenteur
des droits, les éditions Ides et Calendes à faire
exécuter un tirage limitéde ce manuscrit sous forme
d'un fac-similé imitant très fidèlement l'original.

En voici la description: format 133X 196 mm.
papier vergé semblable à celui du manuscrit,
80 pages comprenant les 36 poèmes, couverture
cartonnée avec pièce de titre dorée imitant la
reliure de l'original.

Le fac-similé ne comportera aucune impression
typographique. Dans ce but, l'éditeur a prié
Madame de Sépibus de Preux d'écrire elle-même
la justification du tirage qui paraîtra à la fin du
volume, également en fac-similé.

En raison de la rareté de cette œuvre française
de Rilke, en raison de la beauté du manuscrit qui
nous a été soumis et dont l'écriture se lit avec la
plus grande facilité, du fait que les poèmes se
rapportent à une région de notre pays, nous
avons décidé d'accorder à l'éditeur l'appui de la
Société suisse des Bibliophiles (en vertu de
l'article de nos statuts qui prévoit «des encouragements

accordés à des publications d'intérêt
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général qui pourront être remises aux sociétaires
à un prix de faveur»).

Or, les éditions Ides et Calendes s'engagent
à nous garantir la livraison de l'ouvrage au
prix spécial de 25 fr. l'exemplaire, quelqu'en soit le
tirage. Ce tirage est actuellement fixé à 350
exemplaires au total. Mais selon le nombre des
souscripteurs de notre Société, l'éditeur examinera
dans quelle mesure ce tirage pourrait être
augmenté en conséquence.

Nous vous invitons donc vivement à participer
à la réalisation de ce projet d'une incontestable
valeur bibliophilique en retournant aux Editions
Ides et Calendes dûment remplie la carte de
souscription ci-jointe.

Si le nombre des souscripteurs atteint un
minimum de deux cents, la justification du tirage
mentionnera le nombre d'exemplaires réservés
aux membres de la Société suisse des Bibliophiles.

Nachtrag
Erst nach erfolgtem Umbruch bemerkten wir,

daß in der Aufzählung aufSeite 64 eine Buchgabe
nicht erwähnt ist, was deshalb an dieser Stelle
nachgeholt sei. Die Clichéanstalt Schwitter AG,
Basel, stellte uns für alle Teilnehmer ihren prächtigen

Farbendruck von Holbeins Darmstädter
Madonna zur Verfügung.

A nos membres de languefrançaise

Un très bel article de Mademoiselle Janine
Buenzod : Le livre de luxe en Suisse romande vu par ses

éditeurs, que nous comptions faire paraître dans
le présent numéro, doit être remis au prochain,
les illustrations ne nous étant pas parvenues à
temps.

jVeue Mitglieder

Frl. L. L. Aegerter, Hochstraße 41, Zürich.
M. Harald Assael, Hôtel de Russie, Genève.
Hr. Reg.-Rat. Aug. Bettschart, Einsiedeln.
Hr. Dr. med. dent. Ed. Bringolf, Zahnarzt,

Bahnhofstraße 4, Schaffhausen.
Deutsche Bücherei, Leipzig C 1.
Fr. Frieda Bumbacher, Villa Montana,

Zürichbergstraße, Zürich.
Hr. Max Felchlin jun., Schwyz.
Hr. Maurice Golay, Tiergartenrain 3, Basel.
Hr. Prof. Dr. Edgar Goldschmid, Villa Richelieu,

40, Ch. de l'Elysée, Lausanne.
Hr. Dr. Willy Grieder-Tschudi, Glarus.
Hr. Erik Haglund, Hornsgatan 29b, Stockholm.
Hr. Willy Heimann, Sturegatan 8, Stockholm.
Hr. Karl Heitz, Kaufmann, Notkerstraße 12,

St. Gallen.
Hr. Ed. Hoffmann, Sevogelstraße 56, Basel.

Hr. Dr. R. Henne, Im vordem Erb, Küsnacht-
Zürich.

M. Pierre Huguenin, Redernweg 15, Bienne.
M. François Lachenal, Editeur, 15-17, rue de la

Cité, Genève.
Hr. Dino Larese, Amriswil (Thurgau).
M. Raoul Perret, 43, rue du Rhône, Genève.
Hr. Willi Pinthus, Manessestraße 92, Zürich.
Hr. Dr. R. C. Schild-Moor, Grenchen.
Hr. Dir. Aug. Schnell, Herzogstraße 9, Zürich.
Hr. Bezirksammann Schönbächler, Willerzell b.

Einsiedeln.
Hr. Otto Spahni, Prokurist, Frohalpstraße 72,

Zürich.
Northwestern University Library, Evanston,

Illinois.
M. A. Wagnière, 11, rue du Rhône, Genève.
Mr. A.J. P. Whitebrooke, Ascona (Tessin).

Von diesem Heft wurden j$o Exemplare für die ordentlichen und 24 für die

lebenslänglichen Mitglieder der Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft von

1 bis 750 bzw. I bis XXIV sowie y$i bis 850 USA numeriert. Die
darüber hinaus als Belege oderfür Tausch- und Werbezwecke benötigten Stücke

sind nicht numeriert worden

BELEGEXEMPLAR
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